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Der Artıkel Herpichs bıldet eıne sehr wertvolle rganzung nıcht 198088

Scheglmann und Blößner, sondern für dıe gesamte bısherıge Literatur
ber das Kloster, VOTI em auch für das VO MIr edierte «Profe  uch»
(Jahrbuch Bayr Ostmark 197/5, 52/80), das dem Verfasser jedoch
unbekannt 1e

BACKMUND

FINKENSTAEDT, Kleine Geschichte der Wallfahrt ZU) gegeißelten Heit-
land auf der Wies. Konrad Verlag Weıßenhorn, 28 Zahlreiche Abb

Es g1bt ber dıe Wiıeskıirche zahlreiche kunsthistorische Literatur, dıe
den Ansprüchen der zahllosen Besucher und Tourısten enugen INa
ber 19888  en ist eine ZWal kleıine, aber doch erschöpfende Arbeıt eınes
Hıstorıkers erschıenen, dıe auf TUr VON erstmalıgen Archıivstudien
SCHAUC Daten und Zahlen ber Entstehung und Entwicklung der
Wallfahrt bietet. Es ist ungewÖhnlıch, daß eın Universıtätsprofessor
Ssovıel Mühe und Interesse für eıne Wallfahrtskırche verwendet. ber
jeder muß gestehen: Die Wıes ist CS wert! Im 18 Jahrhunder WarTr S1e der
Miıttelpunkt einer Wallfahrt VO europäıischen Dımensionen. Be1l der
Säakularısation entging S1e mıt Muüuhe der Zerstörung, 1mM Jahrhundert
führte S1e eın Schattendasein. Sıe WaT DIS VOT 50-60 Jahren 1Ur den
Wallfahrern und den Eınheimischen bekannt Dann wurde s1e, VOT em
Urc den och eDenden Kunsthistoriker Hugo Schnell, für dıe «große
Welt entdeckt».

Heute ist dıe Wiıeskirche eın Kunstwerk VO  n Weltgeltung. Sıe ist dıe
schönste Wallfahrtskıirche der Welt Das ist nıcht zuvıel gesagl, enn
g1bt 6cs ıIn andern Kontinenten eıne schönere? Sıe ist jedes Jahr das Zıel
VO  a} Hunderttausenden VO  — Besuchern. Die bte und Chorherrn VON
Steingaden konnten diese Entwicklung nıcht ahnen, als S1e 1mM 18
Jahrhundert den kostspieligen Bau errichteten, der ıhr Haus fast in den
Bankrott sturzte! Er kostete schließlich 200000 Gulden, Was ach
heutigem elidwer einer Summe von sechzıg Miıllıonen entspricht!

Der Autor hebt dıe vorsichtige Zurückhaltung hervor, dıe das Kloster
Steingaden dem nla der Wallfahrt, dem weınenden Christus der
e1ibelsaule entgegenbrachte. Die « Wıesandacht» verbreıtete sich aber

dem VO Steingaden AaUus ber das katholıische Europa, und
dıie Praämonstratenser €e1 ührend och heute lassen sıch ber
100 Kıirchen und apellen nachweısen, dıe dem «Wiesheiland » geweıht
SInd. Es wurden allenthalben Bruderschaften ZU «Geheimnıis der
Gleißelung Jesu X1» gegruündet. Warum VO  e den zahlreichen Wallfahrten
und Andachten des 18 Jahrhunderts gerade dıe Wiıesheıilan:
sprunghaft eiıne solche Bedeutung erlangte, aßt sıch nıcht Es
pıelte sicher eine olle, daß keine modischen Visıonen pıel
Das WAar Ja den aufgeklärten Zeitgenossen suspekt. Es WarTr auch keıine
Wallfahrt einem Spezılalheılıgen, sondern Christus selben, der «gottlı-
chen Wundartz auf der Wies» stand 1mM Miıttelpunkt. Das Oolk hıng
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der Kırche, ass CS 803 ihren bereıts beschlossenen Abbruch
verhinderte, enn dieser drohte DIS Dre1i TE späater vernichtete
INan auf unsch des Bıschofs J1 ausende VOoO  — OtiLivtaieln 843 übernahm
der Staat einen Teıl der Kosten für den Wallfahrtspriester, und 846
erkKklarte sıch ndlıch bereıit ZUT Übernahme der Baulast Denn dıese hätte
dıe AaTIIn Gemeıinde nıemals tragen können. Die Wiıes War

BACKMUND.

CJ RUART (Le pere con), Le Diocese de Senlis el SN clerge pendant la
Revolution. Senlis, Socıiete d’hıstoire et d’archeologie, 9/9 153
D. ; E: 6(0)

Attache, 1] le dıt ans preface, une reg1on el une Eglıselocale, ]’Auteur, cure de Saıntines, ei quı OUS devons dejäa bon
nombre de TavauxX d’hıstoire, NOUS donne aujourd’hui AaDECICU tres
etaılle SUTr le diocese de Senlıi1s ans la urmente revolutionnaıre.

L’ouvrage, le tıtre l’ındique, est dıivıse euxX partıes. Dans la
premıiere, ’Auteur CXDOSC L’etat du diıocese de Senlıs 1790, Du1s
raconte, une anılere tres agreable ei tres vivante, COomMMent le diocese
traverse la grande CrIse. aıt CUr1euUX, Monseıigneur de Roquelaure,eveque de Senlıs, semble n’avolr pas quıtte SOM minuscule diocese
(so1xante-trois paro1sses plus la V1 epiıscopale et reside repy d’ou

vient meme le 15 aout 797 officıer ans la cathedrale de Senlıs Dans la
seconde partıe, L’Auteur donne les notices des dıvers ecclesiastıques,seculıers et regulıers, du diocese. Sont nommes LOUS CCUX quı etalent
place 1790, ma1ls Q2Uss] les pretres ordonnes pPar les eveques constitu-
tiıonnels, ei CCUX quı vinrent d’autres dioceces d’ordres relıgieux (a92-94, euxX premontres, chartreux el meme...
benedictin de Souillac-en-Quercy natıf de Poıitiers). Les cures relıgieux
SONT classes leur paro1sse, les relıgieux conventuels rejetes la fın (pages127-141).

Comme oute recension exige de SO auteur qu’1 releve quelquespoıints quı pourralent etre amelı0res Dar la suıte, le pere (GRUART
m autorisera faıre les TeMarqgues sulvantes. semble qu ’un sommaıre

unc des dıvers chapıtres, auraıt rendu des ervices. .. Ensuıite,faut-ıl le dıre, ıl semble DaS que toOutes les OUTCECS bıbliographiquesalent ete sollıcıtees : le I1ls 685 de la bıbliotheque Saınte-Genevieve de
Parıs, auraıt donne J1en des PreCIS1ONS SUT les genovefaıns quı traversent

hıstoire du diıocese de Senlıs; le lıvre de L’abbe PLONGERON, Les
Reguliers de Patls , auraıt fournı des notices (celle du ere Rıflart, DParexemple semble pas qQUC les epreuves alent ete relues d’assez pres (leere Berenger, 140, etaıt j1en precoce, quı pouvaıt faıre professionl’a de euX AaNs faıt, 1] etaıt ne le Juillet F/SE: AdUuX archıives
departementales des Y velınes, ıl fichier Georges STAES, ef NOoN
a6f, eic


